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Bayerische Voralpen    Vom Murnauer Moos über Guglhör nach Benediktbeuern
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Wandern vor den Alpen 
Wenn im Alpenvorland wenig oder gar kein Schnee liegt, die Berge 
aber noch ihr weißes Kleid tragen, ist die ideale Zeit für diese 
aussichtsreiche Wanderung durch riesige Moorfl ächen und am Hö-
henrücken von Guglhör entlang. Finale Sehenswürdigkeit: 
das Kloster Benediktbeuern

Talort: Murnau (688 m)  
Ausgangspunkt: Station Grafenaschau (686 m) der 
DB Linie Murnau – Oberammergau  
Endpunkt: Bahnhof Benediktbeuern (620 m)
Öff entliche Verkehrsmitt el: Hin- und Rückfahrt mit 
der Deutschen Bahn ab München
Gehzeiten: Grafenaschau – Murnau 2¼ Std., Murnau – 

Guglhör – Großweil 3 Std., 
Großweil – Benediktbeuern 
2¼ Std.
Beste Jahreszeit: Fast 
das ganze Jahr über mög-
lich; im Winter allerdings 
nur, wenn kein oder wenig 
Schnee liegt. 
Karte/Führer: Kompass 1:50 000, Blatt 7 »Murnau – Kochel«. 
Eugen E. Hüsler »Genusswandern Isarwinkel und Tegernseer 
Berge«, Bruckmann Verlag, München
Fremdenverkehrsamt: Tourist-Information Murnau, Kohlgru-
ber Straße 1, 82418 Murnau; Tel. 0 88 41/6 14 10, 
www.murnau.de  

Bayerische Voralpen    Herzogstand (1731 m) und Heimgarten (1791 m)

Vom Kesselberg nach Schlehdorf 
Herzogstand und Heimgarten gehören zusammen wie Breze und Weißwurst. Die Überschreitung 
ist ein absoluter Klassiker – aber nicht ganz harmlos, wartet der Übergang zum Heimgarten 
doch mit einigen Felspassagen auf. Für erfahrene Berggänger ist die Tour ein absolutes Highlight.

Talort: Kochel (605 m) 
Ausgangspunkt: Kesselberg (860 m)
Endpunkt: Schlehdorf (609 m)
Öff entliche Verkehrsmitt el: Hin- und Rückfahrt mit der 
DB nach Kochel. RVO-Bus zum Kesselberg und ab Schleh-
dorf. Alternativ mit dem Schiff zurück über den Kochelsee
Gehzeiten: Kesselberg – Herzogstand 2¾ Std., Herzog-
stand – Heimgarten 1¼ Std., Heimgarten – Schlehdorf 
2¼ Std.

Beste Jahreszeit: Frühsommer bis zum ersten Schnee im 
Herbst. Der nordseitige Abstiegsweg sollte schneefrei sein, sonst 
besser Rückweg nach Walchensee
Karte/Führer: Kompass 1:50 000, Blatt 7 »Murnau – Kochel«. 
Eugen E. Hüsler »Genusswandern Isarwinkel und Tegernseer 
Berge«, Bruckmann Verlag, München
Fremdenverkehrsamt: Tourist-Information, Bahnhofstraße 
23, 82431 Kochel am See; Tel. 0 88 51/3 38, www.kochel.de 
Einkehr: Herzogstandhaus, Heimgartenhütte 
Charakter/Schwierigkeiten: Angenehmer Aufstieg; 
der Übergang zum Heimgarten führt in leichtes Felsgelände und 
ist abschnittweise gesichert. Nichts für Unerfahrene
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Lungau    Zechnerkarspitze (2452 m)

Beliebt, aber nicht überlaufen 
Obwohl niedriger als der benachbarte Skitouren-Klassiker Preber, bietet die Zechnerkarspitze 
um einiges mehr Abwechslung mit einem Aufstieg durch Lärchenwald und einer Route durch ein 
einsames, steiles Kar bis zum breiten, aber überwechteten Gipfelgrat.

Talort: Mariapfarr (1119 m)
Ausgangspunkt: Zankwarn, Ortsteil Kraischaberg 
(1340 m)
Öff entliche Verkehrsmitt el: Mit dem Zug über 
Salzburg bis Radstadt, weiter per Bus nach Mauterndorf, 
Mariapfarr
Gehzeiten: Kraischaberg – Granitzlhütte – Zechnerkar 
– Zechnerkarspitze (3¼ Std.) – zurück entlang der Auf-
stiegsspur, gesamt 4 Std.

  1110 Hm   |     4 Std. Beste Jahreszeit: Januar bis März
Karte: Kompass 1:50 000, Blatt 67 »Lungau – Radstädter 
Tauern«
Fremdenverkehrsamt: Ferienregion Lungau, Rotkreuzgasse 
100, A-5582 St. Michael im Lungau, Tel. 00 43/64 77/89 88, 
info@lungau.at, www.lungau.at
Hütt e: keine
Charakter/Schwierigkeit: Der steile Aufstieg am Ende des 
Kares bis zum Gipfelgrat ist je nach Schneelage lawinengefähr-
det, was auch das Marterl im hinteren Kar beweist. Am besten 
genießt man die Tour im Frühjahr bei idealen Firn-Verhältnissen.

Skitourenausrüstung
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Einkehr: Gasthof Ähndl (Ramsach), Gasthof Heimgarten 
(Hagen), Guglhör, Kloster Benediktbeuern 
Charakter/Schwierigkeiten: Sehr ausgedehnte Stre-
ckenwanderung auf überwiegend komfortablen Wegen, kürzere 
Abschnitte auch mit Asphalt. Keine größeren Steigungen, 
auch kürzere Varianten möglich, etwa mit Start in Murnau 
(etwa 5 Std.).

  ↑ 200/↓ 270 Hm  |     7½ Std. 

Wanderausrüstung, 
solide Schuhe

  ↑ 1070/↓ 1320 Hm   |     6¼ Std. 

Wanderausrüstung, solide 
Schuhe, evtl. Teleskopstöcke
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Bayerische Voralpen    Vom Murnauer Moos über Guglhör nach Benediktbeuern

Bayerische Voralpen    Herzogstand (1731 m) und Heimgarten (1791 m)

Lungau    Zechnerkarspitze (2452 m)

Höchste Erhebung der Tour: der sanft e 
Bergrücken von Guglhör

Schneewechten begleiten den Anstieg 
unterhalb des Gipfels.

Route: Von Westried (Bahnhalt Grafenaschau) südwärts 
ins Murnauer Moos, auf einem Holzsteg durch die Lange 
Filze, dann mit freier Sicht auf die Berge zur Ramsach und 
mit dem Bach auf einer Sandstraße zum Gasthaus Ähndl. 
Weiter auf Asphalt nach Murnau, durch den Seidlpark und 
– vorbei an der Kläranlage – zur viel befahrenen Kocheler 
Straße. Man quert sie und steigt dann durch einen Graben 
bzw. an seinem rechten Rand hinauf zur Hagener Straße. 
Vom Weiler Hagen (Schild Guglhör) gewinnt der Weg 
zunächst noch etwas an Höhe, dann folgt der aussichts-
reichste Abschnitt der Runde mit fast durchwegs freier 
Sicht nach Süden. Man wandert oberhalb des Weilers 
Perlach vorbei und dann auf einer Sandstraße weiter zum 
Gasthaus Guglhör (750 m).
Die Fortsetzung der Höhenwanderung führt auf breiten 
Wegen ostwärts in leichtem Auf und Ab zum Hof Gröben 
(750 m), wo man auf eine Asphaltstraße stößt. Mit ihr 200 
Meter weit, dann rechts (kein Hinweis!) in den Wald und 
auf einem Hohlweg (bei Nässe rutschig), der bald zu einer 
Fahrspur wird, hinab zur Loisach. Unter der Autobahn-
brücke hindurch und hinein nach Kleinweil (621 m).

Auf der Sindelsdorfer Straße bis zur Loisachbrücke, dann links in 
die Moosstraße einbiegen. Hinaus ins Moor und mit dem alten 
Triftkanal zwischen Mondscheinfi lze und Filzteile (Vogelschutz-
gebiet) ostwärts bis zu einer Brücke. Rechts über den Kanal und 
dann geradeaus zur Loisach. Über den Fluss und auf dem Präla-
tenweg zur Kochler Bahnlinie. Mit ihr zum Kloster Benediktbeuern, 
dem Endpunkt der Wanderung. Eugen E. Hüsler

Route: Entlang der Sommermarkierung geht es auf der 
fl achen Forststraße über den bewaldeten Bergrücken 
nordwestwärts, bis die Straße bei einem Bildbaum endet. 
Nun wesentlich steiler ansteigend bis man aus dem Wald 
herauskommt und bald darauf die Granitzlhütte (Jagd-
hütte;1838 m) erreicht. Von hier nordwestwärts aufwärts 
zum Beginn des langen, großen Kares und zum Fuß des 
Steilhanges unter dem Gipfel; dann links steil hinauf auf 
den Gratrücken (Vorsicht bei Lawinengefahr!) und über 
den Südwestgrat wird sodann der Gipfel erreicht, wobei die 
letzten 50 m zu Fuß überwunden werden. 

Dagmar Steigenberger

Route: Der Reitweg beginnt unmittelbar auf der Scheitel-
höhe des Kesselbergs. Angenehm schattig geht’s bergan. 
Hinter der Einmündung des Pionierweges (Schilder) folgen 
ein paar weite Schleifen, dann ist die Schlehdorfer Alm 
erreicht. Unter dem Herzogstand in einem weiten Linksbo-
gen zur nächsten Kehre und hinauf zum Herzogstandhaus 
(1573 m), wo auch die Seilbahnfahrer ankommen. Der 
breite Weg führt ostseitig am Martinskopf vorbei und 

gewinnt schließlich in fl achen Serpentinen den Gipfel des Her-
zogstands. 
Vom Pavillon über einen Schrofenhang kurz abwärts, dann am 
schmalen Grat entlang; Seilgeländer und Drahtseile sichern 
die etwas heiklen Passagen. Eine felsige Kuppe mit Kreuz wird 
links umgangen; am tiefsten Punkt des Verbindungsgrats 
(1598 m) beginnt der Gegenanstieg zum Heimgarten, garniert 
mit reichlich Geröll. 
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Wer auf den zweiten Gipfel verzichten mag, quert rechts hinü-
ber gegen das Rauchköpfl , wo man auf den Abstiegsweg vom 
Heimgarten stößt. Er folgt zunächst dem Nordgrat, knickt dann 
nach Osten und zieht hinab in den Graben der Krüppelslaine. 
Am Bach (1215 m) stößt man auf eine Sandstraße, die von 
Raut am Kochelsee heraufkommt. Mit ihr hinunter zum Westu-
fer des Sees und auf Asphalt hinein nach Schlehdorf.

Eugen E. Hüsler
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